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ZUM Kuiylerwtchsel.
L . Krrlin , 19 . Oktober.

Der Neichskanzler Graf Bülow , der heule Vormittag
von Homburg hier eintraf , empfing alsbald Herrn v. Miguel,
mit dem er eine lauge Unterredung halte . Einstweilen fehlt
es an erkennbaren thatsächlichen Momenten , ans denen ge¬
schlossen werden mußte , daß Herr v. Miguel auS der Er¬
nennung deS Grafen Bülow zum Reichskanzler und Minister¬
präsidenten die Konsequenz ziehen und seine Entlassung
geben werde . Der Finanzminister sicht sich allerdings durch
den Kanzlcrwcchsel jeder Möglichkeit beraubt , nun jemals
an das Ziel seines Ehrgeizes zu gelangen und seinerseits
an die Spitze der Geschäfte im Reiche und in Preußen
zu treten . Aber dieser mehr äußerliche Umstand würde
ihn , der stets mehr Gewicht auf die wirkliche Macht¬
ausübung , als ans ihren Schein gelegt hat , schwerlich zum
Rücktritt bewegen , wenn er die Sicherheit hätte , mit dem
Grafen Bülow in allen entscheidenden Fragen der inneren
Politik so bequem auskommen zu können , wie es ihm mit
dem Fürsten Hohenlohe möglich war . Selbst wenn der
Neichskanzler seinerseits geneigt wäre , sich mit Herrn
o. Miqnel in ein gutes Einvernehmen zu sitzen , würde
voraussichtlich der Zeitpunkt unvermeidlich sein , wo der
innere Gegensatz zu Reibungen führen müßte . Mit
Spannung wartet man in allen politischen Kreisen ab , wie
sich das Verhältnis ; der beiden Staatsmänner entwickeln wird.
Eine vorsichtige Betrachtung dürfte die Vermuthnng recht¬
fertigen , daß zunächst die Differenzen verschleiert bleiben
werden . Dem Grafen Bülow könnte cs kaum erwünscht
sein , schon jetzt, wo er in der RcichSpolitik nach innen
wie nach außen sehr ernste und dringende Fragen zu
lösen hat , gleichzeitig die preußischen Angelegenheiten
annöthiger Weise in den Vordergrund zu schieben . Auch
braucht er naturgemäß Zeit , um sich in diese speziell
preußischen Dinge einznarbeitcn . Herr v. Miqnel läßt in¬
zwischen auf die nicht immer geschickten Angriffe , denen er
gegenwärtig in mehreren Blättern ausgesetzt ist , durch seine
Offizösen antworten , er sei außerordentlich zufriedcngestellt
durch die erfolgte Beilegung der Kanzlerfrage . Die Be¬
flissenheit dieser entgegenkommenden Erklärung kennzeichnet
die Lage besser , als es Herrn v . Miqnel angenehm sein
kann . Denn sie zeigt , daß er sich bewußt ist , wie wenig er sich
noch als Herr der Situation ansehen darf , und daß er nicht
länger im Amte sein wird , als es dem Grafen Bülow zu- |

sagt . Ersichtlich geschieht es nicht gegen die Meinung,
wenn auch vielleicht gegen den augenblicklichen Wunsch
des neuen Reichskanzlers , wenn in einem Tbcil
der offiziösen Presse Herrn v. Miquel vorgehaltcn
wird , daß er den agrarischen Bestrebungen ein über¬
großes Entgegenkommen bewiesen habe . Die Gerüchte
über sonstige angeblich bevorstehende Veränderungen im
Staatsministerinm haben für jetzt nicht mehr Substanz als
die auf Herrn v . Miquel bezüglichen Ausstreuungen . Ein
Berichterstatter spricht von der Möglichkeit , daß die Herren
Graf v. Posadowsky , Thielen und v. Hammerstein zurück-
treten werden . Man kann diese Ankündigung auf sich
beruhen lassen . — Was noch den Rücktritt des Fürsten
Hohenlohe anlangt , so wird es verschiedentlich so dargestcllt,
als sei der dritte Kanzler zur Einreichung seines Ent-
lassungsgesnchs durch einen hinlänglich starken Druck bewogen
worden . Es mag ja sein , vielmehr es ist so, daß Fürst Hohenlohe
geglaubt hak, noch einmal vor den Reichstag treten zu müssen.
Aber es ist doch ganz selbstverständlich , daß er sich
nicht an das Amt um seiner selbst willen geklammert haben
kann . Somit brauchte ein Hinweis darauf , daß ein etwa
erneutes Entlaffungsgesnch diesmal entgegenkommend würde
behandelt werden , durchaus nicht als eine Andeutung auf¬
gefaßt zu werden , durch die sich der greise Fürst hätte ver¬
letzt fühlen müssen . Seine rühmenswerthe Bereitwilligkeit,
sich der Last der Aemtcr noch ferner zu unterwerfen , stellt
immer nur ein subjektives Moment in der Geschichte der
letzten Tage dar , und cs ist jetzt so wenig wie bisher eine
Veranlassung gegeben , politische Gegensätze irgend welcher Art
als entscheidenden Antrieb zur Herbeiführung des Personen¬
wechsels zu betrachten.

* * *

hd . Kr » !« », 19 . Oktober . Zum Kanzlerwechsel verbreitet ein
Berichterstatter folgende Notiz . In unterrichteten Kreisen galt als
sicher, daß trotz des Kanzlerwcchscls die Zusammensetzung des
preußischen Staatsnnnisteriinus in der bisherigen Weife behalten
bleiben wird . Dagegen würden im Reichsdienftc etwaige Personal-
Veränderungen in nächster Zukunft zu erwarten sein . Gänzlich
unzutreffend ist die Annahme , dasi I)r . Miguel Veranlassung hätte,
mit der Neuregelung unzufrieden zu sein . — Dem „Bert . Tagebl ."
zufolge verlautet gerüchtweise , daß , falls die Neubildung des
preußischen Staats,uinistcrinnis in Frage käme , auch das Verbleiben
des Ministers v. Thielen und des Freiherr » v . Hanuncrstein mit
zur Diskussion stände.

Int . Kcr !m , 20 . Oktober . Nach einem Telegramm aus Nom
drücken fast alle Blätter die Hoffnung ans , daß die Ernennung
BülowS von großem Vortheil für den weiteren Ausbau der poli¬
tischen und konnverzielten Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland sein werde . In den politischen Kreisen berührt die
Ernennung aufs Angenehmste . Währeud seiner Anwesenheit in
Rom erwarb sich Graf Bülow die Freundschaft aller Staatsmänner.

Ini . Der li » , 20 . Oktober . Fürst Hohenlohe trifft am
8. November in München ein , um sich vom Prinz -Regenten zu
verabschieden . Nach dem „Lokal -Anzeiger " machte der Kaiser
persönlich ini Anfang dieses Monat ? den bevorstehenden Rücktritt
des Fürsten Hohenlohe den bayrische » Regicrungskrcisen bekannt.
— Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , ist die Ernennung des
Grafen Bülotv mit dem Einvcrständniß der BundcssUrstcn erfolgt,
mit denen der Kaiser persönlich korrespondirte.

Ink. Berlin , 20 . Oktober . Gegenüber dem Gerücht , daß der
Kanzlcrwcchsel weitere Personal -Veränderungen imStaatsministerium
nach sich ziehen dürfte , wird von ' offiziöser Seite bestätigt , daß

l weder im Reiche , noch in Preußen der inindeste Anlaß zu einer
weiteren Acnderulig ini Bestände des Staatsministcriiinls vorhanden
sei . Nach den überaus schlechten Erfahriiiigc », die man im Reiche
und in Preuße,i niit der Thcilnng der Stellung des preußischen
Ministerprasidenteil von dem Amte des Reichskanzlers gemacht hat,
war die Wahl des » eilen preußischen Ministerpräsidenten von selbst
gegeben . Der Wechsel ini Amte des Reichskanzlers und preußischen
Ministerprasidenteil werde daher zu Deinissionen von Rcssortchefs
weder lin Reiche, noch in Preußen führen.

Deutsches Deich.
* Z«mZeitungsportotarif. Der Bundesrath hat in

seiner letzten Sitzung eine Vorlage über die Gebühr für die
Postbeförderung außergewöhnlicher Zeitungsbeilagen dem zu¬
ständigen Ausschuß überwiesen . Als außergewöhnliche Zeitungs-
beilagen sind solche Drucksachen anzusehen : 1 . die nach Form,
Papier , Druck oder sonstiger Beschaffenheit nicht als Bcstand-
theil derjenigen Zeitung oder Zeitschrift erachtet werden können,
mit welcher die Versendung erfolgen soll ; 2 . die zwar als regel¬
mäßige Nebenblätter zu Zeitungen erscheinen , aber auch unab¬
hängig von der Hauptzeitung für sich allein bezogen werden
können . Nach der Vorlage soll , wie offiziös verlautet , vom
1 . Januar 1901 an für alle Zeitungen mit regelmäßigen Neben¬
blättern , mögen diese selbständig zu beziehen sein oder nicht , die
Gebühr nach gleichen Grundsätzen festgestellt werden , und zwar
so , daß für die Nebenblätter lediglich deren Gewicht bei Er¬
mittelung des Gewichts der Hanptzeitung mit berücksichtigt wird.
Für die übrigen außergeloöhnlichen Zeitungsbeilagen soll da¬
gegen eine besondere Gebühr beibehalten und diese vom Geivicht
der Beilagen abhängig gemacht werden . In Aussicht ist ge¬
nommen , entsprechend der für je 1 Kilogramm des zahlungs-
pflichtigen Geivichts der Zeitungen gesetzlich bestimmten Gebühr
von 10 Pf ., bei außergewöhnlichen Zeitungsbeilagen y 4  Pf . für
je 25 Gramm einer Beilage erheben zu laffen.

* Flottensragcn . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Durch
die Presse laufe » Nachrichten , daß die Befestigungen auf der Sce-
feite des Kieler Kriegshafens mit einem Kostenaufwand von
5 Millionen Mark uingcstaltct iverdcn sollen . Richtig ist daran
nur ., daß der Etat von 1901 voraussichtlich eine vierte Rate zur
Verstärkung der Hafcnbefcstigiing von Kiel im Betrage von
300,000 Mk . enthalten wird . Die betreffende Verstärkung ' wurde
bereits im Etat für 1897 von den gesetzgebenden Faktoren be¬
schlossen . — Die zahlreichen , theils gänzlich unbegründete », theils
falsch dargestelltcii Nachrichten über den neuen Marineetat sind
geeignet , den Eindruck zu enuecfcn , als ob der Marinectar für 1901
eine Reihe Forderungen bringen würde , die über das Flottengesctz
von 1900 hinaiiSgcheii . Demgegenüber kann schon jetzt festgestellt
werden , daß sich der Marincctat von 1901 sowohl bezüglich der
»iatcriellen Forderungen , als auch bezüglich der geforderten Geld-
fuutmcn durchaus im Rahmen des Flottciigesktzes hält . Nanir-
acmäß bedingt die Vergrößerung der Marine eine Erweiterung der
Werft - und Hafenaiilagc ». Für diese Zivccke sehen die Bercch-
n » ngen zu, » Flottengesctz , »nd zwar sowohl diejcnige » , welche in
der ursprünglichen , Regierungsvorlage citthalten sind , als auch
diejenigen , welche später in der Budactkonnnission zur Berechnung
des Geldbedarfs ausgestellt wurden , für die nächsten Jahre jährlich
eine Pauschalsumme von 18 Millionen Mark vor . Wie schon
erwähnt , halten sich die Forderungen innerhalb dieser Pauschalsumme.

* Weber den Stund der Ncchtschreibungsfrage gehen
neuerdings Nachrichten durch die Tagesprcsse , die offenbar ans un¬
zulänglicher Information beruhen . Nach offiziöse » Angaben ist der
Sachverhalt zutreffend dargelegt in Nr . 175 des „Börsenblattes für
den deutschen Buchhandel " vom 31 . Juli d . Je unter der Ilebcr-

Fenilleton.
Kerliiler Stimmungsbilder.

Von Paul Lindenbcrg.

Der Kanzlerwechsel . — Vom Fürsten Hohenlohe . — Seine
Persönlichkeit und sein Heim . — Der neue Reichsknnzlcr . — Graf

Bülow und seine Gemahlin.

Mit vollen , weiiklingenden Tönen wird unsere politische
Saison eröffnet , mit einem ja längst erwarteten , durch seine
Plötzlichkeit aber doch überraschenden K a n z l e r w e ch s e l!
Ein Stück deutscher Reichsgeschichte ist mit dem Rücktritt des
Fürsten Hohenlohe  abgeschlossen , ein neuer Abschnitt
beginnt mit der Uebernahme des höchsten Amtes Seitens
des Grafen Bülow.  Zwei sympathische Persönlichkeiten
sind es der scheidende lvie der kommende Mann , und in warmer
Weise wird dem Einen Lebewohl gesagt , dem Anderen der Will¬
kommen geboten werden , wenngleich Jeder die Empfindung hat,
daß der Wechsel der Personen diesmal von ganz besonderer Be¬
deutung sein dürfte . Hier aber ist nicht der Platz , ein politisch
Zukunftslied anzustimmen , das wird sicherlich in hinreichendster
Weise über dem Strich geschehen!

Fürst Hohenlohe,  von dem in vertrauteren Kreisen
nur als von „Onkel Chlodwig " gesprochen wird , wie man ihn
auch in der Kaiserlichen Familie nennt , erfreute sich hier in
allen Bcvölkerungsschichten ausrichtiger Beliebtheit . Nicht , daß
er , wie man sagt , volksthümlich war , das lag garnicht in
seiner Erscheinung und seinem Auftreten , und er hat gewiß
auch nie dieses Ziel angestrebt , aber wenn er sich in der Oeffent-
lichkeit zeigte , so flogen gern die Mützen und Hüte ab , und in
der Art des Grüßens erkannte man die Verehrung , die man dem
hochbetagien Kanzler zollte . Gerade der schlichte Mann besitzt
rin sehr feines Gefühl für wahre Vornehmheit , die meist mit
aufrichiigcr Freundlichkeit und dem Verständniß für die Sorgen
Anderer gepaart ist , und weiß die Pflichttreue zu schätzen , die

in dem Fürsten Hohenlohe zu glänzendem Ausdruck gelangte,
denn er , der bei seinem hohen Alter , bei seiner Freude an der
Natur , bei seiner Hingebung zu gelehrter und schönwisienschast-
licher Lektüre , bei seinen reichen materiellen Mitteln gewiß gern
auf die Bürde seines Amtes verzichtet und die lctzwn Jahre an
irgend einem schönen Erdenwinkel verlebt hätte , er hielt aus und
brachte seinem Kaiser wie seinem Vaterlands ein Opfer dar,
dessen Größe nur der ermessen kann , der das innere Wesen des
Fürsten , seine abgeklärte Weltanschauung , seine Beurtheilung
all Dessen , was so Vielen als erstrebenswerth gilt , seine geringe
Schätzung des Pompes und Schimmers genau kennen gelernt.

Sehr treffend ist anläßlich des Rücktritts des Reichskanzlers
gesagt worden , daß erst später im vollen Umfang gelviirdigt
werden wird , was Fürst Hohenlohe in der Stille seines
Arbeitszimmers  gewirkt , und welche Erfolge seine zu¬
rückhaltende , däinpfende Thätigkeit erzielt . Der Fürst war nicht
dazu geschaffen , draußen im Tumult des kreisenden Lebens eine
bewegende Rolle zu spielen , er zog zur Ausübung seines verant¬
wortlichen Werkes die Ruhe seines Arbeitsgemaches vor , in
letzterem war er während seiner Anwesenheit in Berlin , wenige
Pausen abgerechnet , von der siebenten Morgen - bis zur zehnten
Abendstunde zu finden , mit vollster Hingebung die unzähligen
Aufgaben bewältigend , die ihm jeder Tag aufs Neue brachte.
Ein großes Gemach war es im ersten Stockiverk des Reichs¬
kanzler -Palais , warm und behaglich eingerichtet , an den dunklen
Tapeten einige ältere Gemälde , die bequemen Sitzmöbel mit
Leder überzogen , auf dem Erdboden weiche Teppiche und Felle,
der große , mit zahllosen Schriftstücken bedeckte Diplomaten-
Schreibtisch , der hier seinem oft mißbrauchten Namen Ehre ein¬
legte , nahe dem Fenster , von welchem man hinabblickte auf den
lauschigen Garten.

Wer je in diesem Raum mit dem Fürsten zusammen ge¬
weilt , der hat erst den richtigen Eindruck seiner Per-
fönlichkeit  empfangen . Der Fürst war kein lebhafter
Unterhalter , er ließ sich lieber erzählen , als daß er selbst sprach,
durch einzelne eingeflvchtene Sätze und Fragen , die von tiefem

Verständniß des angeschlagenen Gesprächsthemas zeugten , wußte
er jedoch seine Besucher anzuregen , sich voll und offen zu geben,
man hatte die Empfindung , daß kein Wort verloren war , was
hier gesprochen ward , und daß sich der Fürst über Dinge und
Personen orientiren wollte , die ihm sonst fern lagen , oder über
welche ihm vielleicht von anderer Seite anders berichtet worden
war . In unbeweglicher Haltung verharrte der Fürst in dem
großen , vor dem Schreibtisch stehenden Lehnsessel , die Augen
unausgesetzt auf seinen Besucher gerichtet , Augen von seltener
Leuchttraft und jugendlicher Schärfe , so klug , so aufmerksam,
daß einem sofort bewußt war , diese Augen durchdringen das
Innere des Menschen , ihnen bleibt wenig verborgen , sie erkennen,
Ivas echt und was falsch ist und lassen sich nicht täuschen . Wer
ihnen aber nichts zu verbergen hatte , der fühlte sich dem greisen
Staatsmann gegenüber rasch wohl und verlor schnell die an¬
fängliche Scheu , denn die Empfindung hatte man sogleich , daß
dieser erste Beamte des Kaisers wahr und menschlich dachte und
handelte , und daß man ihm sich gegenüber aufrichtig geben
konnte , daß er Vertrauen mit Vertrauen vergalt!

In seiner ganzen Lebensführung zeigte Fürst Hohenlohe
eine vornehme Anspruchslosigkeit . Gern sah er gute Bekannte
an seinem Tisch , der vortrefflich bestellt war , und liebte ein
freies Wort , in kleinem Freundschaftskreise nicht mit seinen
Meinungen zurückhaltend und politische Dinge näher be¬
sprechend . Wen er seines Zutrauens werth befunden , dem hielt
er seine Treue , und wen er aus seinen früheren Stellungen
her als Beamten tüchtig und verläßlich erkannt , der durfte
immerdar auf ihn bauen , der fand stets , ohne durch zahlreiche
Bureaus wandern und an vielen Thören anklopfcn zu müssen,
den direkten Weg zu ihm offen , und manches Unrecht , manche
Zurücksetzung , die von anderen Seiten veranlaßt worden war,
hat Fürst Hohenlohe gut zu machen verstanden . Zn Lebzeiten
seiner Gemahlin waren die schönen , an geschichtlichen Erinne¬
rungen reichen Räume des Reichskanzlerpalais häufig einer er¬
lesenen Geselligleit geöffnet , nach dem Tode seiner treuen Lebens¬
gefährtin sah der Kanzler , von offiziellen Veranlassungen ab»
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schrift „Borsenvcrein der deutschen Buchhändler zu Leipzig ". Ruch
den dort gemachten Miitheilungen hat Kultusniinister v, -. Studt
einer Abordnung des genannten Vereins gegenüber erklärt , daß cs
durchaus nicht in seiner Absicht liege , die sogenannte Puttkamer 'sche
Rechtschreibung durch eine andere zu ersetzen , Zn dem Er¬
gebnis das ; an ihr festzuhalten sei, habe auch die Be¬
rat !,ung einer kürzlich zu erneuter Prüfung der Frage von
ihm einberufencn Konimission geführt ; die dabei betreffs
einiger Einzelfragen gemachten Vorschläge seien mnvesentlichcr
Natur . Uebrigcns steht auch nach den in der letzten Siüung des
Abgeordnetenhauses von dem Minister abgegebenen Erklärungen
fest, das; er seinerseits um Aufrechterhaltnng und weitere Ausbreitung
derPuttkamcr ' scheu Rechtschreibung bemüht ist, in welcher nach dein
Ergcbniß der Seitens des Börsenvereins der deutschen Buchhändler
angestellten Umfrage etwa fünf Sechstel aller im Fahre 1899 ber-
gcstelltcn Bücher gedruckt sind.

* Italic ». Aus Rom schreibt uns unser Korrespondent:
Wie ich aus deutschen Zeitungen ersehe , ist dort von hier aus die
Nachricht verbreitet worden , daß der seit zwei Jahren in den
italienischen Mittelschulen eiugeführte deutsche Unterricht ab-
geschafft werden solle , und daran waren allerlei abfällige Be¬
merkungen geknüpft . Diese Nachricht stammt nun garnicht aus
Rom , sondern sic ist aus französischen Blättern entnommen
worden , und das beweist wieder einmal , welches Unheil dadurch
angerichtet werden kann , wenn solche Meldungen mit Aenderung
des Aufgabeortes gebracht werden . In Wirklichkeit verhält sich
nämlich die Sache so , daß der deutsche Unterricht allerdings
durch den der Philosophie ersetzt werden soll , aber , was dabei
verschwiegen wurde , ist der Umstand , daß auch das Französische
künftighin auf den italienischen Gymnasien und Realschulen
als Lehrfach wegfällt . Ein bekannter hiesiger Schulmann hat
sich zu der Angelegenheit folgendermaßen geäußert : „ Das
Deutsche und Französische wurde vor 2 Jahren in den Lyceen
cingesührt , und zwar für eine dreijährige Probezeit . Die jetzt
bestimmte Abschaffung , die sich auf beide Sprachen erstreckt,
tritt vorläufig nur für die 1 . und 2 . Klaffe in Kraft , während
die 3 . Klasse , deren Kursus erst nächste Ostern abläuft , den
Unterricht bis dahin beibehält . Definitiv wird die Verfügung
also erst im nächsten Jahre , vorausgesetzt , daß man sie nicht
wieder zurücknimmt ." Jedenfalls geht daraus , daß das Dekret
sowohl das Deutsche wie das Französische umfaßt , hervor , wie
unbedacht es war , daran Bemerkungen politischer Natur zu
knüpfen.

* Krlgir » . Nach dem „Petit Bleu " hat sich der freiwillig
verbannte Prinz Jukanthor  genöthigt gesehen , seine Juwelen
dem Pfandhause anzuvertrauen , da ihm das Kleingeld seines
Vaters allsgegangen ist . Er wartet gegenwärtig mit begreiflicher
Ungeduld die Antwort der französischon Regierung auf seine Denk¬
schrift ab.

* Rußland . Die Beziehungen zwischen Ruß¬
land und dem Vatikan  haben sich im Laufe der Zeit
immer günstiger gestaltet und jetzt gewissermaßen durch die end-
Uche Beilegung des bekannten Streitfalles von Mohilew ihre
Krönung erfahren . Die Diözese Mohilew wird nunmehr ihren
neuen Oberhirten bekommen , und zwar ist für diese Würde der .
Bischof bon Jitomir , Kropatowski , ausersehen . Besondere Be¬
friedigung hatte es im Vatikan hervorgerufen , daß die russische
Negierung allen katholischen Geistlichen im russischen Reiche
die Erlaubniß ertheilte , sich zum Jubiläum Papst Leos nach
Kom zu begeben , unter der einzigen Bedingung , daß sie im Be¬
sitze regulärer Pässe sein müßten . Im Gegensätze zu diesem
Entgegenkommen gegen den Katholizismus steht das rigorose
Vorgehen gegen den Protestantismus . Dafür bietet eine neue
Bestimmung des Unterrichtsministers für die Primarschulen
in Livland einen Beweis . Bis 1887 wurde dort ausschließlich
deutsch unterrichtet , indem die Schulen unter Kommunalver-
waltung standen . Seitdem führte man das Russische als obli¬
gatorisch ein , aber die Russisicirung ging der Regierung zu lang¬
sam und deshalb verfügte der Minister , als Lehrer sollten nicht
mehr wie bisher die Geistlichen der protestantischen Kirchen zu¬
gelassen werden , sondern nur noch orthodoxe Russen . Das
Deutsche soll viermal wöchentlich als „ fremde Sprache " gelehrt
werden.

* Uffilippinen . Nach einer dem „Neuen Wiener Tageblatt"
von wohlinforniirter Seite zngetzangenen Mittheilung ist die Lage
der Amerikaner ans den Philippinen eine verzweifelte . Agninaldo
hat ein Manifest  erlassen , in welchem er die sofortige Einstellung
der Feindseligkeiten ankündigt , wenn Bryan znin Präsidenten ge¬
wählt wird . Dagegen werde er Mac Kinley und den amerikanischen
Imperialisten so lange bewaffneten Widerstand leisten , bis dieselben
die Unabhängigkeit der Philippiner anerkannt haben.

gesehen , nur seine näheren Bekannten und die höheren Beamten
der einzelnen Abtheilungen des Auswärtigen Amtes bei sich.
Lebhaft und unterhaltend , in jeder Beziehung zwanglos , ver¬
liefen die parlamentarischen Abende , in denen die Grenzen der
Zingeladenen weit gezogen waren , denn neben Zugehörigen der

"übrigen Ministerien und Offizieren sah man Gelehrte und
Künstler , Schriftsteller und Journalisten hier , und Jeder nahm
die freundlichsten Erinnerungen heim an den Gastgeber und sein
gastfreies Haus.

Einen neuen Kanzler hat das Palais erhalten , aber Graf
Bernhard v. Bülow  ist in ihm kein Fremder , als Kind
schon hat er in dem prächtigen Garten gespielt , der sich bis zur
Königgrätzerstraße ausdehnt , da sein Vater als Staatssekretär
die in dem Park belegene ehemalige v . Decker ' sche Billa be¬
wohnte , die später Graf Herbert Bismarck bezog und die seit
dem Oktober 1897 auch Graf v . Bülow wieder inne hatte . An
der Seite seiner schönen und geistvollen Gemahlin , einer ge¬
borenen Prinzessin von Camporeale und Stieftochter Marco
Minghettis , dem das moderne Italien so viel verdankt und der
den Anschluß des Königreiches an das deutsch -österreichische
Büudniß bewerlstelligte , hat sich Graf v. Bülow eine glückliche
Häuslichkeit geschaffen , welche ihm die wohlthuendste Erholung
gewährt nach seiner ihn völlig in Anspruch nehmenden , auf¬
reibenden Thätigkeit , welcher er sich mit wahrem Feuereifer
widmet . Aber Graf Bülow gehört zu den glücklichen Naturen,
die mit einem ungemeinen Arbeitsdrange eine erstaunliche
geistige und körperliche Elasticität verbinden , die ihnen die Be¬
wältigung von Pflichten ermöglicht , welche Andere in Kurzem
erdrücken würde.

Als Verkörperung eines stets liebenswürdigen und gut ge¬
launten Weltmannes , der die Sorgen flugs abschüttelt und die
Arbeit spielend bewältigt , erscheint den Fernerstehenden der neue
Kanzler , aber die , welche ihn näher kennen , rühmen seinen Ernst
und tiefen Charaktcrgehalt , seine umfassende Bildung , neben
seinem Interesse für alle Dinge des öffentlichen Lebens , und die
Leichtigkeit , sich in die schwierigsten Dinge zu finden , Eigen¬
schaften , die ihn seiner Verwandtschaft mit Wilhelm v . Hum-

Der A<rfstm',d in China.
Die Chinapolitik der Mächte ist nach guten Informationen

im Begriff , aus den wachsenden Schwierigkeiten den Ausweg
durch Anknüpfen direkter Verhandlungen mit den chinesischen
Gewalthabern zu finden . Bis zur Stunde sind solche Ver¬
handlungen allerdings noch nicht im Gange , aber die Kabinetts
sind nicht nur in einen Meinungsaustausch darüber eingetreten,
welche Forderungen an die chinesische Regierung gestellt werden
sollen , sondern sie sind , vorbehaltlich der näheren Modalitäten,
geneigt , dem Prinzen Tsching und Li -Hung - Tschang Mit¬
theilungen von den vereinbarten Bedingungen zu machen . Daß
dieser Schritt noch nicht den Beginn der Verhandlungen selbst
bedeuten kann , geht schon daraus hervor , daß die Legitimation
der beiden Unterhändler noch keineswegs feststeht.

Nach Paotingf » .
vb . Kerls » , 19 . Oktober . Lins einem Artikel der „Nordd.

Allg . Ztg .", der die militärischen Verhältnisse des Vormarsches
auf Paotingfu  zusammen faßt , geht hervor , daß die Deutschen
bei der Tientsmer und Pekinger Kolonne die Avantgarde bilden.
Der Schutz von Tientsin gegen Unternehmungen von Süden her
ist dem französischen Detachement übertragen worden . Ob das
französische Bataillon , das isolirt über Tnlin 'tschun nach Hsingnhsicn
marichirt , um französisch - Priester zu befreien , am Vormarsch auf
Paotingf, : Ihcilnchnicn wird , ist unbekannt . Die Pekinger und
Tientsmer Kolonnen haben scheinbar Boxerschwärme vor sich.
Bei Paotingfn solle » auch stärkere reguläre Truppen in größerer
Zahl stehen . Am 20 . oder 21 . ds . müßten die Kämpfe vor
Paotingfu begnnien , falls der Gegner dort standhält , oder , falls er
answeicht , das Marschziel erreicht werde » . Abgesehen von dem
Eindruck , den die Besetzung Paotingfns als eines Hauptsammel-
puuktcs von Boxern durch die Verbündeten machen dürfte , wird
durch diese Operation eine gründliche Säuberung des durch¬
zogenen Landstrichs und damit die Sicherung der Etappenstraße
Taku -Pekiug bewirkt.

Deiv -Uorli , 19. Oktober. Ci» Telegramm aus Tientsin
vom 18 . d. besagt : Ein Courier uieldet : Die britische Abtheilmig
der Expedition nach Paotingf » besetzte am IS . die befestigte Stadt
Wangtschiaku ohne Widerstand . Auch andere Kolonnen fanden
keinen Widerstand . Die Eingeborenen versorgten die Truppen in
freundlicher Weise mit Lebensmitteln.

Nathschläge des Kaisers von Japan.
-wb. Uokohama , 19 . Oktober . Ter Kaiser von Japan ant¬

wortete am 10 . ds . Mts . ans das Schreiben des Kaisers von
Chnia , in dein dieser ihn dringend ersuchte , seine » Einfluß zur
Wiederherstellung des Friedens und zur Bewahrung der bisherigen
Zustände in Ostnsicn geltend zu machen . Der Kaiser von Japan
sagte , wenn Kaiser Kwangsu die Wiederherstellung des Friedens
wirklich wünsche , werde er alle reaktionären Beamten ans ihrer
Stellung entfernen und an ihrer Statt libera ' e Staatsmänner
ernenne » , die eilte neue Negierung entrichten . Ferner spricht der
Mikado den Wunsch aus , der Kaiser möge , anstatt nach Scheust zu
gehen , sofort nach Peking znrückkebre », die Stimmung des Volkes
beruhigen und unzweideutige Beweise seines Bedauerns über die
gegen die Vcrtragsmächtc begangenen Frevel liefern . Dadurch
werde er einen unbestreitbaren Anspruch auf Rücksicht Seitens der
fremden Negiermigen begründen.

Zur Friedensvermittelungösrage.
Iid . Kerls » , 19. Oktober . Nachdem die Mächte vorläufig zu

einem gewissen Einverstäiiduiß über das weitere Vorgehen gegen¬
über China gekommen sind , iubeni die einzelnen Regierungen sich
Vorbehalten haben , in Bezug auf verschiedene Punkte noch ' weitere
Vorschläge zu machen , ist die ganze Frage , wie das „Bert . Taqcbl ."
von gut unterrichteter Seite hört , nunmehr in das Stadium der
Erwägungen darüber getreten , ob nicht die chinesische Regierung
oder , wenn diese nicht erreichbar sein sollte , deren Bevollmächtigten
Li -Hung -Tschang und Tsching von dcm vorläufigen Ergebnis ; ' des
Meinungsaustausches der Mächte in Kenntniß gesetzt werden sollen,
um die chinesischen Machthaber zu einer nn,zweideutigen Erklärung
darüber zu provoziren , wie sic sich zu den Forderlingen der Ver-
bündetcil stellen , und nach der Antwort Chinas das weitere
Berhalten ihm gegenüber cinznrichten.

hd . London , 19. Oktober . Aus Peking  wird gemeldet:
Das diplomatische Corps erhielt cineNütc , in welcherPrinzTsching
und Li -Hung -Tschang an dicBerbündctcil die Ansforderung richten,
die Friedensverhandliingen zu beginnen . Die Fnedensvermittlcr
sind der Ansicht , daß die schuldigen Boxerfnhrer und hohen Be¬
amten von den chinesischeil Gerichten und nach chinesischen Gesetzen
abgcurtheilt werden müssen . Sie nehmen die Vorschläge der Groß¬
mächte . betreffend Znbülignng einer Schadenserfatzsnmme für die
zerstörten Missionen , an und verlange » Einstellung der Feindselig¬
keiten und eine Nnterrednng zwischen den Vertretern der Groß¬
mächte , den Friedcnsvermittlern und dem Tsuugli - Iamcii . Prinz
Tsching und Li -Hung -Tschang erkennen die Verletzung der Menschen-
rechte Seitens der chinesischen Regierung an lind erttären , daß die
Schuldigen , welchen Rang sic auch cinnehmen , geköpft werden.

wh . Washington , 19. Oktober . (Reuter .) Die chinesische
Regierung stcllle die Bitte , daß die Berhandlmige » in Peking
morgen beginnen möchte ». Eine Antwort ans die chinesischen Vor¬
schläge ertheilte das Staatsdepartcmeut bisher noch nicht . Es

boldt würdig machen . Forsch und frisch ist das ganze Wesen des
Grasen , Alles liegt ihm ferner wie steife Zurückhaltung und mn-
stäirdliches Ceremoniell , nichts bei ihm deutet auf engherzige
Anschauungen hin , stets sucht er sich direkt zu unterrichien , und
wie er die Zeitungen der verschiedensten Parteirichlungen liest,
so hat er auch während der letzten Jahre wiederholt sein Wohl¬
wollen der Presse mich . deren Vertretern gezeigt . Während er
Gesandter in Noin war , sah er häufig Theodor Moiumscn als
froh willkommenen Gast bei sich und bevorzugte den Verkehr
mit Gelehrten und Künstlern , die in seinem Salon stets
Heimaihsrecht hatten . Gräfin Marie  beschäftigte sich schon,
ehe sie die Gattin des deutschen Staatsinannes wurde , ein¬
gehend mit deutscher Litteratur und liebte leidenschaftlich
deutsche Musik , besonders Liszt und Wagner ; im deutschen Bot-
schaftspakais zu Nom wurde an den geselligen Abenden viel
und gut musicirt , und es ist zu erwarten , daß nun auch im
altersgrauen Palais der Wilhelmstraße den Musen eine schön-
heitsfrche Stätte bereitet sein wird!

Ans KuttA inrd Cckni.
* Aönigllchr Schauspiel, . (Spiclplan .) Sonntag,

den 21 . Oktober , bei aufgehobenem Abomiemciit : . Oberon ". Anfang
7 Uhr . Montag , den 22 ., Abonnenient 1), 4. Vorstellung , zur Feier
des Allerhöchsten Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin lind
Königin : Jabel -Ouverture ; „Colbcrg " . Anfaiig 7 Uhr . Dienstag,
den 29 ., Abonncinent B , 5 . Vorstellung : „Fra Diavolo ". Anfang
7 Uhr . Mittwoch , den 21 ., Abonnement A , 5 . Vorstellung:
„Oberon " . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , beit 25 ., Abonnement l>,
5 . Vorstellung : „Die Tochter des Erasmus ". Anfang 7 Uhr.
Freilag , dea 26 ., Adonncment 6 , 5 . Vorstellmig : „Die Jüdin " .
Anfang 7 Illir . Samstag , den 27 ., Abonnement A , 6 . Vorstellung,
neu emstndirt : „Geheime Agent " . Anfang 7 Ilhr . Sonntag.- . ! Ltg
den 28 ., Abonnement B , 6 . V
7 Uhr . SOi' onto
Anfang 7 Uhr.

, 6 . Vorstellung : „Tanuhäuser ". Anfang
., Abonnement 0,6 . Vorstellung : „Sturm .

* ( Spiclplan ) . Sonntag , deu21 . Okt . .
llljr : „Dolly " . ( Graf Schütte : l )r. H . Ranch ) . 7 Uhr : „Der

Großknusmann ". Montag , den 22 . , Geburtstagsfeier I . Maj . der
Katieria -Köuiain tüei ketllicli beleuchtetem ümifrl - Bosgunst ".

heißt indessen , Laß die Regierung die chinesischen Angebote nicht
als ausreichend ansehe . Conger theilte der Negierung mit , daß die
Echtheit des chinesischen Edikts über die Bestrafung der Würden¬
träger in Peking in Frage gcstelii sei . Mac Kinley erhielt einen
Brief des Kaisers von China . In der Antwort auf den Brief
spricht der Präsident die Hoffnung auf den Beginn von Verhand¬
lungen aus , sobald die beleidigten Negierungen davon überzeugt
seien , daß der Kaiser im Stande sei, die Hanptverantwortlichen
nuk gebührender Strenge zu bestrafen.

hd . Washington , 20 . Oktober . In eine », Briefe an Mac Kinley
bittet der Kaiser von China denselben , seinen Einfluß bei den
Großmächten geltend zu machen , damit diese das Geschehene ver¬
gessen und die Friedensverhandlungci ! beginnen.

des Deutschen Flottenvereins wird die deutsche Gesandtschaft Ende
dieser Woche nach Peking verlegt . — Der „Lokal -Anzeiger " meldet
aus Shanghai:  Ans die Nachricht hin , daß sein Versteck entdeckt
sei, soll Kaug - Ii Selbstmord begangen haben . — Zehn neue
Kanonen wurden ans den Wusuug -Forls ausgestellt . Es verlautet
gerüchtweise , daß Li -Hung -Tschang die Nüssen und Deutschen
vcranlaßte , eme Erpedition nach einem Ort nördlich von Peking zu
entsenden , wo sich die Äaiseiin -Regcntiu und Prinz Tuan verborgen
halten sollen . Die Expedition soll für längere Zeit ausgerüstet
werden . — Das deutsche Kavallerie -Regiment in Tientsin  kann
infolge Pfcrdcmangcls vorläufig nicht weiter marschirea.

wb . London , 20 . Oktober . Das „Neuter ' fche Düreau " meldet
ans Shanghai:  Chincstschc Blätter berichten , Kaiigji sei todt.
Die hiesigen chinesische,i Beamten haben keine Bestätigung . Die
Vertreter der Mächte schenken der Meldung keinen Glauben . —
Ans Tientsin  meldet dasselbe Büreau vom 18 . d. : Der rnssische
Gesandte v. Gicrs brach gestern nach Peking auf . — General Camphell
entwaffnete die in Menäu gefangenen Chinesen und ließ sie frei.
Zwanzig Einwohner müffen die Truppen mit Rahrnngsmitleln ver¬
sorgen . Ebenso wurde auf der ganzen Marschlinie verfahren . Es wird
beabsichtigt , ans dcm Rückmarsch so viel Dörfer als möglich genau
zu dmchinchen und zu bestrafen . In Menu kam der Ortsvorstcher
zu Campbell , welcher ihn nnsforderte , ihn zum Damen zu führen.
Der Ortsvorstcher bat in voller Furcht Campbell , sein und seiner
Familie Leben zu schonen . Es wurden verschiedene Dokumente
beschlagnahmt . Nirgends wurden Widerstand geleistet . — Die
französische und deutsche Kolonne standen am 16 .' ds . in Patschou,
20 Meilen nördlich von Paotingfu.

hd . London , 20 . Oktober . „Daily Mail " meldet aus
Shanghai , Kapitän Potts habe von einem chinesischen Soldaten
für einige Heller die Abzeichen des Schwarzen Adlerordens , welcher
s. Zt . der Kaiserin von China durch Vermittelung des Prinzen
Heinrich überreicht worden ist, gekauft . — Der rnssische Gesandte
ist in Shanghai eingctroffm . — Aus Tientsin  wird gemeldet:
Die Zahl der Krankeil uiiter den Truppen nimmt zu . Täglich sind
2 —3 Todesfälle an Fieber zu verzcichncn . Der Militär -Kirchhof
von Tientsin mußte vergrößert werden . — Nach einer Meldung
aus Shanghai  hält eine aus 1000 Mann bcstchcnde Kolonne
französischer Truppen die Stadt Talchan mnveit der nördlichen
Grenze von Shanghai besetzt.

ue . El,ine,Ische Norrnjsiüspescher . Eine so große Be¬
völkerung , wie China sie hat , macht in Bezug auf die Ernährung
ganz besondere Vorsichtsmaßregeln nothwendig . Es giebt deshalb
im himmlischen Reiche unzählige staatlicheKomspeichcr , welche unter
dem Finanz -Mandarin stehen . Diejenigen , welche den Zweck haben,
eine Gleichheit der Preise zn erzielen , sollen beständig mit je
172,000 Scheffeln Getreide versehen sein ; sie befinden sich in allen
Provinzen . Eine andere Klasse sind die Vorrathsspeicher der
tatarischen Banner ( kaiserliche Soldaten ) , eine dritte die dem
hohen Geist der Bodenprodiiktion geweihten , eine fünfte Klasse
enthält das zu den vielen öffentlichen Opfern bestimmte Getreide.

Der Krieg ln Südafrika.
■wb. London , 19 . Oktober . Ein Telegramm Lord Robert '?

aus Pretoria  vom 18 . ds . meldet : Einer Abtheilmig Buren
gelang es , in der Nacht zum 16 . d. in Jaqersfontcin einzudringcn.
Am nächsten Morgen entspann sich ein Kampf , wobei die Verluste
der Engländer 9 Todte und zwei tödtlich Verwundete betrugen.
Die Buren verloren ihren Konimandanicn und WTodte . — General
Kclly -Kenny sandte gestern Truppen ab , die heute in Jagersfontcia
eintreffen sollen.

Uerstärkuugen werden noch immer nach Südafrika aus-
gcsandl . So gingen am 17 . Oktober von Southampton 62 Offiziere
und 1768 Mann nach Südafrika ab , denen sich in Queenstown
weitere 400 anschlicßen.

hd . London , 20 . Oktober . Ans Lourenco Marques
wird gemeldet : Eine große Anzahl Buren aus Barbcrton stellte
sich unter den Beseht von Jojna Jonbert , der nach Barberton
vordringt , um diese Stadt wieder einzunehinen . — Nach einem
Telegramm aus Lonrcnco - Marques  fand gestern Nachmittag.
3 Uhr an Bord der „Gclderland " ein Empfang statt , zu welchem^
kein englischer Offizier oder Beamter eingeladcn war . Die Abreise
nach Europa erfolgt jedenfalls heute Nachmittag.

hd . Serli » . 20 . Oktober . Dem „Lokal -Anzeiger " wird über
London  a »S Lourence Marques gemeldet : Präsident Krüger
wurde gestern Früh 5 Uhr heimlich ans die „Gelderland " gebracht.
Der Grund hierzu ist darin zu suchen , daß Krüger einen Angriff

Dienstag , den 23 ., Benefiz Käthe Erlholz . Jnbiläimisvorstellnng.
Zuni 50 . Male : „Dame von Maxim ". Mittwoch , den 24 . :
„Hochzeitsfreuden ". Donnerstag , den 25 . : „Großkaufmann " . Frei¬
tag , den 26 . : „Probckandidat " . Samstag , den 27 . : „EinTropfen
Gift " . Lustspiel von O . Bliimcnthal . Hertha : Alice Rauch.

* An » de» Kunst-Auoste1tn« gr„. Zu den „Wies¬
badener  Klinst sä l ett ", ivelche mir noch kurze Zeit deni Publikum
geöffnet sein werden , fällt uns ein größeres Oclgcmälde von
A . Helbcrger, „Der Abschied " betitelt , ans . Ein warmer Abcnd-
sonncnschcin liegt über der rinförmigen nordischen Gegend . Hinter
dem Hügel , auf welchem die Kirche des Ortes im röthlichen Strahl
der nutcrgchenden Sonne glüht , vermuthet man das Meer . Im
Vordergrund , vor einer Fischerhütte , sagt sich ein Paar
Lebewohl . Die Stimmung dieser Landschaft , denn es ist
mehr eme solche , als ein Genrebild , ist rein und charak¬
teristisch ersaßt und dnrchgcführt . Hclberger versteht es , den
Farbe » das natürliche Feuer z» geben , er setzt sie klar und
bewußt nebeneinander und erzielt durch seine Technik ihre bolle
Leuchtkraft . Von ' Holzapfcl - Berliu  intcreffirt sein „Schäfer mit
Heerde " . , Der regnerische , stürmische Tag auf der Haide ist dem
Künstler in der Wiedergabe ausgczcichnct gelungen . Ein sehr klar
getöntes , farblich fein abgewogenes Bild ist „Der Weg zur Quelle"
von Karl Ocnikc,  und Friedrich Behrendt  hat in seinen drei
Oelaemälden versucht , den Charakter der mecklenburgischen Land¬
schaft zn erfassen — jedoch nicht immer mit Glück . Er betitelt
eines seiner Bilder sogar „Mecklenburger Landschaft ", und gerade
dieses zeigt am wenigsten das Typische der Gegend . Wohl sehen
wir den Landsee mit seinen hügeligen Ufern , ein Bauernhans aus
rothcn Ziegeln und mit rothcn Dachpfannen gedeckt, daneben eine
Scheune mit dem leider immer seltener werdende » malerischen
Strohdach , aber , — die Farbe , da mangelt es . Mecklenburg,
wie überhaupt die Gegend an der Ostsee zcichnct sich durch über¬
große Klarheit der Luft und in Folge dessen durch harte Töne
aus , und mir äußerst selten liegt jener feine verschleiernde Duft über
der Landschaft , welcher die Gegenden Hollands und W -stdentschlandS
so malerisch gestaltet . Viel besser ist der Charattcr des Mecklenburger
Landes in „Reifes Korn " znm Ausdruck gekommen , am besten aber in
„Acker,idcrBnucr ", einem sehr stinimungsvollcn , gut beobachteten Bilde.
„Im Jlscthal " von B . Wille  vcrgegenwnitigtein zartes , sonnige-
subtil gemnllcs Stückchen ,jener schönsten Gegend de« Harzes . Aus¬
gezeichnet sind die verschiedenen Banmacten , Tannen , Buchen rc.,
nnscinandcegehaltcn , sowohl farblich als auch zeichnerisch . Auch in
dein Waldinlcricnr von Müllcr - Kurzioelly  cnipsindeu wir den
Bannischlag als besonders gut , und wir freuen nur . in dem
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»er VuvM -FliiÄtluige befürchtete . Er verließ das Hans des
Gouverneurs in ducut Miethtuagen , begleitet von Pr . Heymami.
Der Goiiverucrrr folgte ihm in einem Privatwagen . Sie fahren
durch da ? Zollhaus und giirgeu über dieZollbrücke auf das Schiff.
Man erwartet , daß die „Gelderland " heute abfährt.

Dir Antwort Kotha » an Lard Roberts wird von der
südafrikanischen Post miigetheitt . Botha widerlegt dessen Be¬
hauptung , daß nur die unter Bothas direktem Befehle stehenden
Truppen als regelrechtes Militär zu betrachten seien , und protestirt
dagegen , daß der englische General alle übrigen Buren , welche noch
vereinzelt kämpfen , als Rebellen behandeln ivitl , „Der vereinzelte
Kampf unserer Truppen ", so erklärt Bolhn in seiner Antwort,

-geschieht in Uebereinstinnnmig mit den Gesetzen unseres Landes !"
Bezüglich der Drohung des Lord Roberts , die Wohnungen der
Buren zu zerstören und Frauen und Kinder aus denselben aus¬
zuweisen , erklärt Bolha , cs sei dies das erste Mal , daß ähnliche
Maßregeln zwischen civilisirtcn kriegführenden Völkern angedroht
würden . Wenn Roberts auf der Ausfnhrinrg dieser Maßregeln
bestehe , so könne er , Botha , gegen diese Verletzung der Menschen¬
rechte mir energisch protestirrn . Jedenfalls werde dies aber keines¬
wegs zur Niederlegnng der Waffen beitragen.
» -  i in- . — . in Iinnn»wiii"llili1 i l lliaa.nn .i '1 - .

Ans StadL mrd Amrd.
Wiesbaden,  20 . Oktober.

— Knt ' hnns . In dem morgen Sonntag , den 21 . Oktober,
im großen Saale des Kurhauses stattfindende » Shmphonie-
Kon zerte  gelangen folgende Stücke znr Ausführung : Ouvertüre
zu „Anakreon " von Chcrubini , Militär -Syniphonie G - ckur von
Hahdn , zum ersten Male : Drei slavische Intermezzi von Edm.
Uhl und Ouvertüre zu „König Manfred " von Neinccke . — llebcr-
morgen Lsiontag , den 22 . Oktober , als am Allerhöchsten Geburts¬
tage Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin , veranstaltet die
Kurverwaltung Abends 8 Uhr ein Festkonzert  mit patriotischem
Programm in : großen Saale des Kurhauses . Ein besonderes Eim-
trittsgeld wird nicht erhoben . — Alten Anzeichen nach dürste der
am Mittwoch im großen Saale des Kurhauses stattfindende Ball
zahlreich besticht werde ::. — Das in dem Mntcrprogramm der
Kurverwaltung für morgen Sonntag Abend in Aussicht genommene
Vokal konzcrt  muß wegen Unabkömmlichkeit der betreffenden
Gesangs -Vereinigung verschoben werden . Es sindet daher Konzert
der Knrkapelle statt.

gs . Rrfibrnr - Tlsrnter . Die Sonntagsvorstcllnngci : sind am
Abend die Novität : „Der Großknufmänii ", das Lustspiel von
Walther und Stein , das allen Freunde :: des echten Humors gewiß
willkommen sein wird , und am Nachmittag : „Dolly ", worin Herr
Pr . Rauch als Graf Schütte auftritt . Zu Ehren des Geburts¬
tages Ihrer Majestät der Kaiserin wi : d am Montag bei festlich
erleuchtetem Hause „Hofgunst ", neu einstndirt , gegeben . Dienstag-
Abend erlebt die übermüthige „Dame von Maxim " ihre 50 . Auf¬
führung . Diese Jubilänmsvorstellnng hat die Direktion der
liebenswürdigen Daestellerin der Titciröllc , Käthe Erlholz , als
Benefiz  bewilligt . Fräulein Erlholz bat sich durch ihre Natür¬
lichkeit , ihren nngezwungenen trockenen Humor schnell beliebt ge¬
macht und speziell als' „Dame von Maxim " dem Publikum des
Residenz -Theaters viele vergnügte Stunden bereitet , wobei sich die
Besucher auch ihrer geschulten Gesangsstimme erfreut haben . Die
Borstclliiiig findet außer Abonnement statt.

o . Kirchliche » . Die Größere Vertretung der EvangclisckM
Gcsainmlkirchengemeindc ist auf Dienstag , den 23 . ds . Mts ., Nach¬
mittags 5 Uhr , in den Wahlsaal des Naihhauses zu einer Sitzung
berufen . Ans der Tagesordnung steht : Weitere Geldbewilligung
für den HülfSprcdMr an der Ringkirche.

o . Militärische » . Die Musik des Füsilier - Regiments
v. Gersdorff (Hess .) Nr . 60 ist gestern telegraphisch nach Homburg
v. d . Höhe berufen worden , um daselbst bei der bentiaen Vereidigung
"er Reknitcn des 3. Bataillons des Regiments , die sich wahrschein-

ch in Gegenwart des Kaisers vollziehen wird , mitzuwirken.
— Graf Walde » srr - Mar sch von Fr . W . Münch wird

morgen Sonntag bei der auf dem „Warmen Damm " von
'2 bis 1 Uhr stattfindeirdcn Promenade -Musik von der Reginrents-
Nnsik der Achtziger gespielt . Derselbe ist für Klavier erschienen
nid in der Musikalien -Handlnug von .Hrinrich Wolsf , Wilhelm-
lraße 30 , zu erhallen . Bei der Promenade -Musik kommt auch das
Vorspiel zur Oper „Afraja " von unseren : Milbürger Herrn Otto
Dorn  zur Aufführung . Dasselbe ist für Militär -Musik ein¬
gerichtet von Fr . W . Munch . Der „Walderscc -Marsch " kommt am
Montag Nachmittag amh in : Kurhause durch das Kurorchester
zum Vortrag.

— Fecht - Akadeurir . Das Programm der am 22 . Oktober
in der „Walhalla " statlsindenden Fecht -Akndemie ist mmmehr mit
Zustimmung der auftretenden Fechtmeister definitiv festgesetzt worden.
Wie schon bekannt , wird die Gesangriege des „Turit -Bereins " diverse
Chöre unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn C . Schauß Vor¬
trägen und Herr Kgl . Musikdirektor n . D . Fr . W . Mülsth hat
mehrere seiner von ihn : komponirten klangvollen Märsche der
Kapelle zur Verfügung gestellt . Der sportliche Tbeil des Pro¬
gramms ist so arranarrt , daß Uebnngen und Vorführungen der
Amatcnrfechter mit solchen der Fechtmeister abwcchseln . Wie sehr
übrigens die Veranstaltung , deren wohlthntig -patriotischer Zweck
nicht genug betont werden kann , in Wiesbaden anspricht , geht ain
besten ans der Thatsache hervor , daß die Ecschäftsleitnng infolge

' der täglich cinlaufendcn Bestellungen auf Billets gcnöthigtwar , eine
Vermchnmg der vorgesehenen nmnerirten Plätze cintrcten zu lassen.
Weite ? haben Herr Kgl . Landrath Graf v . Schliefst ::, Herr Oberst
v . Wächter , Herr Major v. Zedlitz , Herr Oberstabsarzt Pr . Müller
von hier , sowie mehrere höhere Offiziere von Mainz ihr Erscheinen
zngesagt . Die die Veranstaltung eröffnende Ansprache hat in
liebenswürdigster Weise das Ehrenmitglied des „Wiesbadener
Fccht -Klubs ", Herr Glimnasialdirektor Professor Pr . Breuer , über-
llommen . Wenn so von ollen Seiten die Akademie unterstützt wird,
kann es nicht nusbleiben , daß auch der finanzielle Erfolg ein reiä )er
sein wird , sodaß zu hoffen ist , einen recht großen Betrag für unsere
in China Verwundet « , abliescrn zu können.

— © « Vttmfdjf « . Das diesjährige Abturnen der Turn-
gemeinde L oiinenb erg,  verbnudcn mit Zöglings - Preislnrncn,
findet morgen Sonntag , den 22 . Oktober , von Nach :nittags 2 Uhr
ab , auf dem Turnplätze statt . Abends 8 Uhr : Großer Ball in:
„Gasthaus zun : Nassauer Hof ".

— Die segensreiche Giinttchtrrng des Möchneri, »»»«»»-
Afijis , welches bekanntlich nnbenfittelten Frauen ans ganz Nassau
Aufnahme und vollständig unentgeltliche Behandlung während des
Wochenbettes gewährt , wird allmählich in weiteren Kreisen bekannt
und dadurch in immer steigendem Maße in Anspruch geiionnnc » .
In diesem Sommer war das Asyl mehrmals so überfüllt , daß es
nur durch die dankcnswerthe Hülfe des Rothen Kreuzes möglich
war , alle » Anfordenuigen zu genügen . Hoffentlich wendet sich die
gütige Hülfe der besser sitnirten Klassen in gleichem Maße der
Anstalt zu, damit sie nicht durch Mangel an Mitteln an der
Ausdehnung ihrer Wirksamkeit gehindert wird . Ist sie doch gewiß
wie wenige Wodlihätigkeitsanstalten der allscitigcn Theilnahme
würdig ! Namentlich aber sollten alle Familien , bei denen ein
„freudiges Familicii -Ercigniß " zur Erinnerung bringt , daß manche
Freuden und manche Schmerzen bei Reich und Arm , bei Hoch und
Gering die gleichen sind , nicht verabsäumen , hierbei ihrer ärmeren
Mitschwestern zu gedenken . Auch Gaben an Leinewand , Wäsche,
Kinder -Ausstattnngen und dergleichen werden mit Dank entgegen-
gciwminen . Das Asyl befindet sich in dc >: Räumen des Rothen
Kreuzes auf der Schöne :: Aussicht . Anmeldungen von aufnahme-
sncheudcu Frauen nimmt Frau Dekan Bickel.  Luisenstraße 32,
entgegen.

— Zoriale Anosteklung . Die Herren Professor Pr . Kamp
und Architekt H . W . Müller  in Frankfurt a . M „ welche ein
Werk über den gegenwärtigen Stand der Wohnung ? - und
Wirlhschastsführiuig der Arbeiter veröffentlichen , haben zugleich '
eine Materialiensainmlnng angelegt , deren Besichtigung in
Frankfurt a . M ., große Eschenheimerstrastc 43 , Interessenten frei-
stcht . Die Materialiensauuulung enthält : Das deutsche Arbeiler-
bczw . Kleiiiwohnungswesen in räumlich aufsteigender Entwicklung:
die Unterkunft für eine oder mehrere Familien in : Ein - oder Mehr¬
familienhaus , beide i » offener oder in geschlossener Bauweise , mit
einem oder mehr Stockiverken und verschiedener Zimmerzahl , bis zu
dem eugstenZusamnienschliiffevon Häusern nudStockwerkcn in den ein¬
heitlichen , trotz ihrer Ausdehnung »ach Breite und Höhe mehrfach schon
mustergültig gebauten Häuserblocks der Großstädte . Daneben : Lage-
plane und Kostenanschläge für einzelne Häuser und für Kolonicen,
Rechiinngsairfstellnngen über ihre Herstellung , Miethserträgnisse
und Abzahlnngsweisen beim HanSverkanf ; Geschäftsberichte der
Bnngesellschasten , Vereine und Genossenschaften ; Mittheilnngen über
den Eigenbau oder über Bauhülfeu in Form von Darlehen , Be¬
leihungen , Zinsbürgschaften n . a . Seitens der Stadtverwaltungen
und der Großindustriellen . Ferner die von den letzteren , vor¬
zugsweise für ihre ledigen Arbeiter und Arbeiterinnen , ge¬
schaffenen außerhäusliche :: Wohlfahrtscinrichtungen : Speise - und
Schlafsäle ( einschließlich der Mädchenhcime ) ; ' dann zur all¬
gemeine : : Benutzung : GcselligkeitSräume , Bade - Einrichtungen,
Kranken - und Gencstmgshänstr , Kousnmanstalten , HauShaltungs-
schulgebändc u . A ., sowie Spiel - und Erholungsplätze für Jung
und Alt . Aus den Nachbarstaaten Oesterreich , der Schweiz , Belgien
::. A . findet sich obiges Plan - und Schriftenmnterial zwar nicht
in der gleichen Reichhaltigkeit , bietet aber doch für Vergleiche und
Nutzanwendungen eine willkommene Ergänzung . Die Besichtigung
der ganzen Materialsammlimg ist selbstredend kostenfrei und ohne
irgend welche Verpflichtung für die Besucher , außer der Bedingung,
daß das geistige Eigen chum der Einsender des erwähnten Materials
unter allen Umstünden geschützt bleiben muß.

— Kneipp - Dersinnmlnug . Da voraussichtlich bei der
Versammlung nächsten Sonntag Mittag um 4 Uhr im Gestllenhaus
ei» starker Andrang entsteht , so fügen wir unseren Berichten noch
ergänzend hinzu : Nichtmitglieder zähle » für 1. Platz 60 Pf ., für
2 . Platz 80 Pf ., Mitglieder leisten die Hälfte des Eintritts für die
entsprechenden Plätze . Die Sprechstunde des Arztes Pr . Baum-
gnrten ist für Sonntag Mittag von 2 bis 4 Uhr im Unterrichts-
salchen des Gesellenhauses anberaumt , sowie in : Anschluß an den
Vortrag.

o. Vergehen wurden von der städtischen Baudcpntation
n) die Herstellung einer 52 m langen Kanalstrecke in der Roon-
straße in engerer Konkurrenz an Herrn W . Bstcker hier , b ) die
Lieferung der Turngeräthe für die neue höhere Mädchenschule an
die Firma W . Hol deck zu Altendorf bei Essen , o) die Herstellung
der Blitzableiter -Anlage auf den Neubauten des Accise - und
Leihamts , sowie der Feuerwache an Herrn C . Koniccli hier , ck) die
Austrcichernrbeiten in dem erweiterten Pavillon Y des städtischen
KraukrniM »ses an Herrn Jakob Ludwig  hier , e ) die Terrazzo-
arbeiten daselbst an die Firma Gcbr . Toffolo  hier , k) die
Schlvffcrarbcitcn daselbst mi Hern : W . Hausoi:  hier und g ) die

Bildchen zu sehen , daß es noch Maler girbt , welche — ohne der
Bildmäßigkeit zu schaden — den Charakter der Bäume
wicdergebeu können und so dem Publikum das Rathen erspare ».
Eine sehr sehenswerthe Palette mit Malereien bedeutender Künstler
finden wir in der Kunsthandlung von Akt :: a ri ns , Friedrichstraße,
ansgestellt , und wft möchten alle Kunstfreunde hierdurch darauf
aufmerksam machen . Auf ihr befindet sich ein Müdchenkopf von
Defregger,  ein Alpenstc mit Mondaufgang in reizend natur-
wahrer Färbung von G . Wopfner  und einen Schmetterling , den
man fortnchmen zu können glaubt , von K r : ch e l d o r f. Ed . G r ü tzn e r
ist mit einem Mönch in feinster Durchführung und in seiner
charakteristischen Auffassung vertreten , und der lachende Junge
von G . In hobid es  reiht sich würdig hieran an . Einfach : n
de» Mitteln und dabei ungemein wirkungsvoll malteRob . tsch leich
seine Landschaft . Das Best « aber auf dreier ungemein künstlerischen
Palette ist aber sicher die Dame in rosa Kleid von Czachowsky,
ein Meisterstück subtiler Ausführung und fciiistcr Farbengebung.
Zn erwähnen ist noch ein Frauenbildniß des Caspar Netscher,
ei» in den Töneir und in der Zeichnung noch sehr klares , gut er¬
haltenes Bild , und ein Mädchen mit Ziege von Louis Cimencz
in hervorragend feiner , silbergrauer Stünnmng und vollendeter
Durchführung . L - G.

* Duo erste Danzert de » , ,Cäe ! lIe »r- N * » rino " wird am
l0 . November stattsindcn und in Herrn Emil Ger Häuser,  einem
der Bayreuth « Größen , gcgenwärttg in Karlsruhe , die Bekanntschaft
mit einem Sänger vermitteln , dessen Ruhm durch ganz Deutschland
erschallt , der aber gleichwohl dein hiesigen Publikum noch nie gcgen-
rlbcrgetrctc » ist . Also auch eine Art Preniibrc ! Die Proben
de? Vereins sind bereits flott in : Gange , doch können
dem Benin neu hiuzutretende Mitglieder noch an der Anf-
fuhrnilg theilnehmen . Es wäre sehr erwünscht , wenn eine
größere Anzahl sangedkiiiidiaer und stinimbcgnbter Damen und
Herren sich den : Verein anschlösse , der , der einzige seiner Art in
Wiesbaden , eine für unser ganzes Kuustlebcn so tvichtige Ausgabe
SU erfüllen hat , die er bei allem Eifer und aller Arbeit eben doch
nur lösen kann , wenn eine ausreichende Anzahl singender Mit¬
glieder die Krundbediiiguug des Erfolges schafft . Änineldnugen
werden in der Buchhandlung von Moritz :md Munzel eittgcgen-
geuommen , wo auch Auskunft ertheilt wird.

* Uerfchie - cne Wittfteilnnocn . - Für die nächstjährigen
Maifestspiele  ist ein Mozart - Chklus in Aussicht genommen,
wobei eine neue Einrichtung de« Herrn Oberinspektors Schick in
Anwendung kommt , die einen schurüeu Sreucuwechscl ermöglicht.

Das ganze Scenarimn wird nämlich während der Pause nach hinten
gerollt mit , durch ein von der Seite eingeschobenes ersetzt . Außer
Mozartweikeu soll Lauffs „Der große Kurfürst " und Marschners
„Vampyr " zur Aufführung gelageii.

Die nächstjährigen Bah reut her Bühnenfestspiele  finden
wie folgt statt : „Der fliegende Holländer " an : 22 . Juli , L , 4 ., 12.
und 19 . August . „Pnrsifal " am 23 . und 31 . Juli , am 5 ., 7 ., 8 .,
11. und 20 . August . „Der Ring des Nibelungen " am 25 ., 26 ., 27.
und 28 . Juli und 14 ., 15., 16. und 17 . August . Vormerkungen
auf Plätze haben sich ans eine Reihe von mindestens 4 Ausführungen
zu erstreck n.

In Leipzig  wurde an : Freitag die allgemeine deutsche
Motorwagen - Ausstellung  unter Theiluahmc der Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden in den Räumen des
Kcystallpalastcs feierlich eröffnet . Die Ausstellung ist von den
ersten Motorfabriken ganz Deutschlands beschickt. Mit der Aus¬
stellung ist die dritte deutsche Fahrradmesse verbunden.

Das Trauerspiel „Heinrich v . Kleist"  von Wilhelm o. Polenz,
das zur Feier von Kleists Geburtstag zum ersten Male im könig¬
lichen Schauspielhanse in Dresden  in Scene ging , errang einen
Achtungserfolg . Der Dichter konnte mit dem Hauptdarsteller an
den Aktschlüsse» wiederholt erscheinen.

In Ulm wurde am 18. Oktober auf dem Marktplatze ein
Denkmal Kaiser Wilhelms  I . enthüllt.

Der nächste Aufstieg de ? Lnftscliiffes des Grafen
Zeppelin  ist für Sonntag Früh in Fric d richsha fen  in
Aussicht genommen , vorausgesetzt , daß die Witterung cs zuläßt.

Ein Chopin - Denkmal  wurde in Paris  in : Luxemburg-
Garten enthüllt.

Ein hervorragender Jnsekteukenuer , Pr . Otto Staudingcr
in Dresdcn - Btascwitz,  ist im Alter von 70Jahren amlLd.
in Luzern verschieden.

Nach endgültiger Feststellung beziffert sich der Fehlbetrag
in der Abrechnung des Deutschen B und es s chic ße ns in
Dresden  ans 170,0 (X) Mk.

Ein hervorragender Künstler in seiner Art war der am
Sonntag in der vogtländischen Stadt Markneukirchcn
verstorbene 70 -jährige Bogenmacher  Christian Süß,  ein
sehr schlichter , einfacher Mann . Seine meisterhaft gearbeiteten
Violinbogen wurden selbst über die Grenzen Europas hinaus
begehrt , und große Violinvirtuosen verschmähten es nicht , seine
ärmliche Werkstatt persönlich aufzusuchen.

Installation der Gasleitung einschließlich der Lieferung der Be¬
leuchtungskörper an die Firnia Nathan Heß hier.

— Patrntmrse » . Vom Patent -Bürean Ernst Franke  hier
wird uns Folgendes mitgetheilt : Das neue Gesetz, betreffend das
Verbot der Einfuhr ausländischer Konserven und Wurstwaaren,
hat eine Anzahl ostpreußischer Grobgrundbesitzer veranlaßt , den
Ban einer großen Viehverwerihnngs -Anlage in Königsberg i . Pr.
ins Auge zu fassen . Die Projektiruug dieser Anlage , welche einen
Kostenaufwand von ca . 3,000,060 Mark erfordert , ist dem hier schon
längere Zeit wohnenden Ingenieur R . Anton,  früherem technischen
Betriebsleiter der Armee -Konservenfabriken in Mainz und Spandau
übertrage » worden.

— Kleine Uvthe « . Herr Pfarrer Gay,  der morgen Abend
5 Mir tu der Bcrgkirche predigt , wird Abends 8 " - Uhr im
„Evangelischen Bereiushans " einen Vortrag  halten über : „Die
Arbeit der Waldenser in  Italien ". Herr Pfarrer Gay ist
in Rom geboren und hat in Florenz , Berlin und Genf eine vor¬
zügliche humanistische und theologische Bildung empfangen . Am
3. September d. I . wurde er durch die Synode in Torre Pellivi
orbinirt und zum Prediger in Mailand bestimmt . Gegenwärtig
bereist er Deutschland als Nachfolger des auch hier rühmlichst be¬
kannten Predigers Paolo Calvino ans Lugano . — „Das Gewerbe
an der Jahrhundertwende ", so lautet das Thema des Vor¬
trags , welchen Herr Pr . Walter ans Lund am nächsten Donnerstag,
den 25 . d . M ., Abends 8 'h  Uhr , im Saale der hiesigen Gewerbe¬
schule halten wird . — Wir verweisen an dieser Stelle nochmals
ans die Bekamttmachung des „Volksbildungs - Vereins"  im
Anzcigentheil der heutigen Nummer . Möchten recht viele Eltern,
Vormünder und Lchrherren die gebotene Gelegenheit benutzen und
die unter ihrer Obhut stehenden Mädchen zu deren weiterer Aus¬
bildung an den in der Fortbildungsichnlc fiir Mädclzen neu ein¬
gerichteten Kursen in Englisch , in Stenographie , sowie im Flicken
und Nähen thestnehmen lassen . — Der am Mittwoch verungtückte
Dachdcckermeister Herr Jean Rathgeber in Biebrich ist seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Letzte UachrichLen.
SonNnenral -Tel r gra »oen -E ° moa, « i«.

Ilm -Uodt , 19 . Oktober . Depeschen aus Panama  vom
8. d . besagen , der Bürgerkrieg in Columbien  dauere , noch
fort . Das Land werde allmählich aller Hülfsqnelleu beraubt . Das
Innere des Landes sei verwüstet.

L^ve !cĥ nvurrau LervlN.

Ketfti » , 20 . Oktober . Die Spezial - Etats zum Reichs-
haushalts -Etat für das Jahr 1901 find , der „Kreiizztg ." zufolge,
soweit festgestelll , daß mit der Drucklegung bereits begonnen sein
soll . Dem Bundesrath dürften bereits in den nächsten Tagen
mehrere Spezial -Etats vorgelegt werden . Der gesnnmite Reichs-
Etat für das nächste Jahr soll , wie cs heißt , dem Reichstag gleich
am ersten oder zweiten Tage feiiws Zusammentritts vorgclcgt werden.

Triest , 20 . Oktober . Der Streik  unter den Magazin-
arbeitern der Siidbahn nimmt große Ausdehnung an und es ist zu
befürchte », daß er auch auf die übrigen Stationen der Siidbahn
ülergrcift . Bisher verhielten fick, die Ansständigen ziemlich ruhig,
Sic beabsichtigen , eine Peiition an den Handclsminister abznscndeu,
damit er die Babuverwaltmig zur Gewährung der Forderungen der
Arbeiter veranlaßt.

Kondo »», 20. Oktober . Die „Times " veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Seb ast opol,  welches besagt , daß die dortige russtsche
Polizei einen Studenten aus Moskau verhaftete , welcher eine Bombe
neben das Geleise gelegt hatte , das der kaiserliche Zug passiren
sollte . Der Vater des Verhafteten war russischer Marine -Offizier.

R » m , 20 . Oktober . Nach hier vorliegenden Meldiuigcu wurde
in Assalasi  in Afrika eine an « 200 Mann bestehende französische
Expedition niedergeinacht . Eine zweite Expedition , welche ziir Hillf-
abgesandt war , wird vermißt.

>vb . KevUir , 20 . Oktober . Professor Robert Koch ist.
wie die Morgenblntler melden , von seiner Reise zur Er¬
forschung der Tropenlraukheften hierher znri 'lckgekehrt . —
Die Morgenblntler melden : Im Rhöngebirge  bei
Mehltau , wo seil einigen Tagen ein furchtbares Schnee¬
gestöber herrscht , sind drei Handwerksburschen er¬
froren  aufgefunden worden.

Kerl »»», 20 . Oktober . Nach amtlichen Nachrichten aus Tsingtau
wurden durch den am 15 . ds . gemeldeten Wirbelsturm 1 Chinese
gctödtct und der Civitingenieur Schcithaucr , der in einer Sage¬
mühle beschäftigt ist, schwer verwundet.

D,rs Kef,»drir der Kaijer 'm Friedrich.
Cvonberg , 19 . Oktober . Das Befinden der Kaiserin

Friedrich  ist dem Vernehmen nach unverändert . Die Hoffnungen
auf ei :rc Imtgm Erhaltung der Kaiserin gründen sich in erster
Linie ans den Umstand , daß die Natur der Kranken eine ur¬
sprünglich außerordentlich kräftige und dazu das ganze Leben hin¬
durch systematisch gestählt ist. Noch vor 7 bis 8 Jahren war
von einer Erkrankung oder auch einer Schwächung eines edlen
inneren Organes keine Diebe. Personen , die die Kaiserin noch vor
14 Tage », also unmittelbar vor dem Ausbruch der jetzigen Krise,
gesehen haben , bekunde ::, daß sie damals noch sehr blühend aussah
und äußerlich keine Spur eines schweren Leidens zeigte . (Frkf . Ztg .)

Ron Zeppelms Knftschiff.
Der ForschungSrciscndc Eugen Wolff , der au dem vor¬

gestrigen Aufstieg des Zeppeliu ' schen Ballons theiliiahn : , be¬
richtet darüber Näheres . Die Probefahrt dauerte 1 Stunde
20 Düiiutcn . Der Auftrieb war vorzüglich . Das Luftschiff
bewegte sich beinahe beständig in 300 Meter Höhe und ging
gegen den Wind . Sämmtliche Steuerversuche bewicsm die Zweck¬
mäßigkeit der neuen Einrichtungen . Das Luftschiff gehorchte den
Stencrnianövern , nachdem Graf Zeppelin die Unsicherheit der ersten
Sttuerversuche überwunden hatte . Die Stabilität des Luftschiffes
bezüglich der Längsachse ist wunderbar zu nennen . Seine Ge¬
schwindigkeit war derart , daß die Motorboote auf dem See,
als das Luftschiff gegen den Wind anfnhr , nicht folgen konnten.
Die Eigengeschwindigkeit des Luftschiffes ergiebt bei ruhiger Luft
mindestens 8 Meter in der Sekunde . Das Luftschiff landete in
voller Fahrt in der Richtung der Lnftschiffhalle , jedoch ziemlich
unerioarlct schnell, infolge eines bisher völlig iinanfgcklärtci : voll-
stäiidigrn Gasverlustes eines Ballons im vordersten Abthcil des
Luftschiffes . Eine Beschädigung von wesentlicher Bedcittung ist bei
der Landung nicht erfolgt , sodaß der weitere beabsichtigte Ausstieg
innerhalb einer Woche stattfinden dürfte . Sämmtliche anwesende
Fachleute sind sehr befriedigt.

Gefthkistiiches.
Komospuns , Paimm -Tu <3h8-
Loden , Cover coats , Cheviots,
Sport - Flanelle eto-, Flanoll-
Blouson in allen Grössen.

CS. n . I ; ngeuliii !»I , Ecke Markt - u. Grabenstr . 13606

Die Al»e»d Au«Kai»k enthält 1 Srilags.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

LNrau.livorUich sitr den v«liUjch«n uad seuiNetou. rheil : W. Schul : « vom Brkiyl;
tiir den übrigen rhril und die «njeigen: (t . Abiber » ! , Bride lu Wiesbaden.
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Grosses internationales

IMit-Ionraier nebst
unter gütiger Mitwirkung der Gesangriege des Tn m -Vereins,

zum Besten des Vereins vom Rothen Kreuz für
die verwundeten deutschen Krieger in China,

veranstaltet vom

Wiesbadener Fecbt -Club,
unter dem Ehrenvorsitz Sr. Durchlaucht des l xrinzen liarl von ltatibor,

ICgl. Polizei-Präsident zu Wiesbaden,

Montag :, den 22 . Oktober INGO,
Abends 8 Uhr,

in dem grossen Saale der , ,WaShal ! a (<  zu Wiesbaden.
91itwf rkende:

1. Herr Fechtmeister ISax Richter aus Berlin,
2. Herr Fechtmeister Ettore Icliiavoni aus Rom, z. Zt. in Berlin,
8. Herr Fechtmeister Arthuru Gnzzera aus Rom, z. Zt. in Offeubach,
4. Herr Fechtmeister Franceseo Tagliaho aus Rom, z. Zt. in Frankfurt a. M.,
ö. Herr Fechtmeister August liohbe aus Wiesbaden, sowie die besten Amateur-

Fechter des Wiesbadener Fecht-Clubs.

Balkon-Yordersitz .
Balkon-Rücksitz . .
Parterre -Vordersitz .

ff * Sämmtliehe Plätze

Preise der Platte:
. Mk. 10.— I Parterre -Mittelsitz . . . Mk. 3.—
. Mk. 5.— I Parterre -Rücksitz . , . Mk. 2.—
. Mk. 5.— | Stehplatz im Parterre . Mk. 1.—
mit Ausnahme der Stehplätze sind nummerirt.

I

Damen werden liüil . ersticht,gell . ohne Hüte erscheinen zu wollen
Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben bei den Buchhandlungen

von Eciler & Gecla , Ecke der Lang- u. Wehergasse, Jnrany & llcnsel ’s
A'achf ., Wilhelmstr . 28 (Parkhotel ), Heinrich Reusa , Kirchg . 36, Earl Black,
Rheinstr.- u. Luisenplatz-Ecke. In den Cigarrengeschäften von August Engel,
Ecke der Wilhelm- u. Rheinstrasse u. Taunusstrasse 12 u. 14, 8 ritz Engel . Ecke
der Schwalbacher- u. Faulbrunnenstr ., Earl Eassel , Kircbgasse 40, Jean Riehl,
Wilhelmstrasse 22, E ritz Erich , Michelsberg 9, Gustav Meyer , Langgasse 26,
Earl Henk , Gr . Burgstr . 17, sowie in der Oranien -Drogerie v. Robert lauter,
Ecke der Oranien- u. Goethestrasse, Tapetenhaus Robert Wetz , Luisenstrasse 22,
sowie jeden Abend an der Kasse der W alballa . F 442

Wir laden ein geehrtes Publikum von Wiesbaden und Umgegend zur Betheiligung
ganz ergebenst ein und sehen einem recht zahlreichen Besuch mit Vergnügen entgegen.

Der Vorstand des Wiesbadener Eectit - Eluhs.

Eilet ! Ziehung Samstag Eilet!
der Große » Geldlotterie (beginnt diese Woche Samstag , SV. Oktober ). Originalloose
L 3 Mark habe ich noch einige abzngebe». 14833

«i« Fallois , 10. Laiiggasse 10.

f Damen-Kloiderstoffe
m

j VE.

W

für Herbst und Winter in grösster Auswahl au
ausscrgewöhnlich billigen Preisen

empfiehlt 13433

22. Marktstra&se. Wilhelm Rcitz , Marktstrasse 22.

Beste Mbratit-Wilrfel
*  s für Danerbrand -Oefen . * s

Autliracit -Würfel von Kolilsclieid , ausserordentlich lieizkräftig und sparsam
im Brand,

Englische Autliracit -W’nrfel , ganz vorzügliche Qualität , von keiner
anderen Marke übertroffen,

empfiehlt ccntner - und fuhrenweise billigst 14399

Willi . Tliefsen , Kohlenhandlung,
Lnisenstrasse 36 . — Fernsprecher 3145.

Graf Waldersee-Marschvon Er . W . Münch , Königl.
Musikdirector, für Clavier in der
Hofmusikalienhandlung 14206
Heinrich W ôlBf, Wilhelmstr . 30.

Ausverkauf
bei

Caspar Fülirer,Kircligasse 48,
wegen

Geschäfts - Uebergabe.
Kinderwagen:

Bisher : 20.—, 26.—, 30.—, 34.—, 40.—, 55.—, 60 —, 70.—, 80.—
Jetzt : 16.—, 21.—, 23.—, 24.- , 32 —, 38 - , 45.—, 50.—, 60.—

lir*l A'All • Bisher ! 7.50, 8.50, 11,50, 17.—, 21.—, 23.—
ÖjMM iWd&tll . Jetzt: 5.25, 6.25, 9.- , 14.50, 17.50, 19.—
Alle anderen Waaren sind ebenfalls im Preise

bedeutend herabgesetzt . ,
Man benutze die Gelegenheit. 13253

Beste Qualitiiten

Unterkleider,
in der Wäsche nicht eingehend,

sowie Socken und Strümpfe von
den billigsten bis zu den besten in
grosser Auswahl . 14437

ICafh . Hies,
Moritzstrasse 15. Webergasse 44.

j Heinrich Ileiiss, f
| äG . Kirchgasse ZG. |

Neun itfiiiili men:
Zapp, Im Frühling.
Werner, Hexengold.
Stratz, Mont Blano.
Schubin, Peterl.
Bernhard, Ein Gottesmann.
Viebig, Das Woiberdorf.
Zola, Fruchtbarkeit.
Tolstoj, Auferstehung.
Prevost, Pariserinnen.
Zobeltitz, Das neirathsjahr,

ii . v . .4.

Fortwährend Neuaufnahmen.
Monatliches Ab (Hinein eilt

nur 1 BSk . 1. 2 ©.
Vierteljährlich «-« Abonnement

nur ük . 3 .— .

Beliebiger Wechsel . |
Kataloge gratis und franco. 14358 ^

e “

»as
: » s
- I .5
Ä *1 tl
<i Ci

m 1

Tarrapna-Portwein1.1.
Enliforn . Slierry .Fl . Mk. 1.15
Aller l ’ oriwein . „ „ 1.30
Aller Pnrtweiu snperlor „ , 160
Slierry (« old . . „ 1.60
llndeirn , zum Kochen, . . . » „ 1 .20
llndeirn «ilil . „ , 1.80

Bei 12 Flaschen pr . FI. 10 Pf. billiger. 13422
E . A. Rieiiütbncli . RheinsiTasse 82.

Für Herbst und Winter
empfehle ich meine eingegangenen

Neuheiten
Damen - Kleiderstoffen

Flanellen , Morgenrockstoffen u. s . w.
Geschmackvolle Musterung in bekannt gut bewährten Fabrikaten zu streng reellen Preisen.

J . Stamm , Grosse Burgstrasse?,
Tucla -, Mode «, Weis »- und Manufacturwaaren.

12307V

Mandelkleie.
Meine Glycerin - Mandel*

hleic ist ein vorzügliches Wasch¬
mittel zur Erzielung einer zarten
Haut und zur Verhinderung des Auf-
sprmgens derselben. Jede Seife, auch
die beste, entzieht der Haut einen
Theil ihres natürlichen Fettgehaltes
und macht sie dadurch zur Sprödig¬
keit geneigt. Meine Glycsrin-Mandel-
kleie ist nicht nur ein ausgezeich¬
netes Reinigungsmittel, sondern sie
dient auch zur Erhaltung, sowohl der
Zartheit des Teints wie der Schönheit
der Haut und ist wegen ihrer milden
und wohlthätigen Wirkung, nament¬
lich auch bei kleinen Kindern mit
empfindlicher Hautsehrzu empfehlen.

Sand-MaiidcMeie
Meine Sund - llandelklelo

ist ein bewährtes und angenehmes
Mittel zur Verschönerung der Haut,
zur Erlangung eines reinen Teints und
einer gesunden, frischen Gesichts¬
farbe. Die Sand - Mandelkleie ist
besonders empfehlenswert!!, zur Ent¬
fernung von Unreinlichkeiten der
Haut, als Mitesser, Finnen, Ilitz-
blätlchen, Pickeln, Knötchen etc.

»oie 0 .10 II . 0 . 75 11h.
» Dinen 1 .10 u . 3 .0 » 111t.

Br. M. Alberslicim, SK?
Parfümerien , Lager deutscher«
engl , und französ. Specialitäten,
sowie siimmtl. Toilette -Artikel,
aueh in Schildpatt u. Elfenbein.
Wiesbaden<i»arh.Ha«ei>,

ll il hei inst rnsse SO.
Iranli l'urt a . 11 ., liniscrstr . l.

Versandt nach auswärts gegen Nach¬
nahme. — Ausführliche Preislisten

auf Wunsch franco. 14257

Verein Merlrur,Nürnberg.
Itanfni . Verein,

Abth . für Stellenvermittlung '.
Mit Anschluss an 41 Vereine.

Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und
Mitglieder durch den R an Imäim Ischen
Verein , Wiesbaden.

Die Vakanzenliste liegt auf im Vereinsloka«
zum Deutschen Hof, Goldgasse 2a, sowie bei
Herrn Robert Entbrich , 35. Adelheid-
trassse 35, S. P. F388

Nothwein,
feinster spanischer Wein — naturrein — direkter
Import , offerire als sehr preislverthLFl . Mk. 1.—
und 80 Pf . ohne Glas . 14284

A . Scnebnid . Bismarck-Ring 37.

€ }pdzer
Damen- n. Hera-Kleiderstoffe.

IIuster zur Ansicht . 12765

Aug. Gruber, Drudenstr. 5.
Wollewaaren

kauft ma » billig u . gut
direet im Wolle - u . Hand»
arbeitsgeschäst . llntersacken
ii. Hosen von 60 Pf . an bis
zu reinwollenen, Unterröcke u.
DnmenwestenOOPf., inhand-
gestrickt, hübsche Muster, 4 u.
6 Mk.. Mützen und Capotten
20 Pf . bis zu den feinste»
Neuheiten, Kniewärmer, Leib-

___ binde», Gamaschen, Haud-
schnbe, Tücher in Kragen in g>oßer Auswahl 14400

Ellenbogengasse 1l u . Marktstratz« 23.
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